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Pressemitteilung, 19.07.2025 

1.440 unbesetzte Lehrerposten – ein IT-Skandal mit Folgen 

Aufgrund einer über 20 Jahre unentdeckten Softwarepanne blieben 1.440 Lehrerstellen im Land 

unbesetzt – ein Versäumnis, das in einem konsequenten Aufarbeiten im Schulsystem münden muss. 

Der Landesverband der kommunalen Migrantenvertretungen Baden-Württemberg (LAKA) fordert 

eindringlich, alle offenen Stellen bis zum Schulstart am 15. September 2025 zu besetzen, um weiteren 

Unterrichtsausfall an Grund-, Haupt-, Werkreal-, Real- und Gemeinschaftsschulen, beruflichen Schulen 

und Sonderschulen (SBBZ) zu vermeiden. 

Die Lage ist seit Jahren angespannt: Viele Lehrkräfte sind überlastet, Unterricht fällt regelmäßig aus. 

Gleichzeitig haben in diesem Jahr knapp die Hälfte der Absolventinnen und Absolventen des 

gymnasialen Lehramts nach dem Referendariat keine Stelle gefunden. 

Erst jetzt wird deutlich, dass über Jahre hinweg erhebliche Mittel versehentlich nicht genutzt wurden. 

So etwas darf nicht mehr vorkommen – es müssen unverzüglich neue Wege gefunden werden, wie 

relevante Daten kontinuierlich geprüft werden können. 

„Es irritiert, dass 20 Jahre lang finanzierte Lehrerstellen unbesetzt blieben und vor allem, dass die 

Hilferufe im Bereich Integration nicht gehört wurden“, stellt Helene Khuen-Belasi fest, 

bildungspolitische Sprecherin des LAKA. „Der Lehrkräftemangel trifft jene am stärksten, die am 

meisten Förderung benötigen!“ 

Leistungsdefizite bei Kindern mit Migrationsgeschichte führen zu benachteiligten Übergängen, z. B. in 

weiterführende Schulen oder aufs Gymnasium. Die Kombination aus Lehrkräftemangel und fehlender 

Sprachförderung weist auf ein System in Schieflage hin: Chancengleichheit entlang sozialer und 

sprachlicher Herkunft droht sich weiter zu vertiefen. 

Baden‑Württemberg steht an einem Scheidepunkt. Um als leistungsfähiges, gerechtes Schulsystem zu 

fungieren, müssen nicht nur die Lehrkraftlücken geschlossen, sondern auch die Bildungschancen für 

Kindern mit Migrationsgeschichte entscheidend verbessert werden. Nur so kann die versprochene 

Chancengleichheit in der Bildung Wirklichkeit werden. 

 

 

Hintergrundinformationen: 

Der Landesverband der kommunalen Migrantenvertretungen Baden-Württemberg (LAKA) ist als 

Zusammenschluss der kommunalen Migrantenvertretungen das Vertretungsorgan der Bevölkerung 

Baden-Württembergs mit Migrationsgeschichte und arbeitet parteiübergreifend, überethnisch und 

überkonfessionell. Er ist legitimierter Ansprechpartner der Landesregierung (PartIntG BW § 10), des 

Landtages, aller relevanten Organisationen auf Landesebene, vergleichbarer Migrantengremien in 

anderen Bundesländern und dem Bundeszuwanderungs- und Integrationsrat (BZI).   

Er setzt sich seit seiner Gründung 1998 auf politischer Ebene für die konstruktive Zusammenarbeit und 

Verständigung zwischen baden-württembergischen Einwohnerinnen und Einwohnern 

unterschiedlicher Herkunft ein. Wichtige Forderungen des LAKA Baden-Württemberg sind die 

Verankerung der kommunalen Migrantenvertretungen in der Gemeindeordnung, das kommunale 

Wahlrecht für alle Einwohnerinnen und Einwohner Baden-Württembergs, die interkulturelle Öffnung 

der Verwaltungen sowie die Einführung des herkunftssprachlichen Unterrichtes unter staatlicher 

Aufsicht an den Schulen in Baden-Württemberg. 
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